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Wenn die klassische Bewerbung versagt

Alternative Jobsuche

Wer sich in wirtschaftlich schwierigen Zeiten bewerben muss, ist nicht zu beneiden.
Viele Personalabteilungen sind mit der Masse an Bewerbungen iiberfordert,
Anschreiben werden hdufig — wenn iiberhaupt - nur standardisiert beantwortet. Hat
die gute alte Bewerbungsmappe ausgedient? Nicht ganz, aber Arbeitsuchende soll-
ten sich auch iiber andere Moglichkeiten Gedanken machen, sich einem potenziellen

Arbeitgeber zu ndahern.

Arbeitsmarktexperten gehen davon aus, dass
zwei Drittel aller Jobs in Deutschland nicht per
Stellenanzeige vergeben werden. Ein Grof3teil der
mihevoll erstellten Bewerbungsunterlagen wird
demnach nicht einmal gelesen. Zum einen liegt
das an der Uberlastung so mancher Personalab-
teilung, zum anderen wohl auch an den Aus-
schreibungsmodalitdten zu besetzender Stellen.
Oft gibt es einen Arbeitsplatz gar nicht oder noch
nicht, wenn er zur Ausschreibung kommt. Das hat
vielfdltige Griinde: Ein Unternehmen erwartet
zum Beispiel einen gréBeren Auftrag und es
herrscht kurzfristig Personalbedarf — doch der
Auftrag bleibt aus und die Stelle verfallt; der Vor-
stand ordnet statt einer bereits beschlossenen
Einstellung die Personalumverteilung an oder die
Besetzung der Stelle ist bereits intern geregelt,
eine offentliche Ausschreibung nur erfolgt, weil

Neue Wege: Zu einem Vorstellungsgespréch
kommt man auch ohne klassische Bewerbung.

sie Vorschrift ist. Es kommt auch vor, dass Stel-
lenausschreibungen Konkurrenten am Markt
oder moéglichen Kunden eine erhohte Geschaéfts-
tatigkeit vorgaukeln sollen.

,Verlassen Sie sich nicht auf Inserate, rat
Svenja Hofert, Autorin und Karrierecoach, in
ihrem Buch ,,Bewerben ohne Bewerbung®. Die
Beraterin mit Biiros in Hamburg und Koln kennt
die Strategien, mit denen erfolgreiche Bewerber
vorgehen. ,Beobachten Sie interessante Unter-
nehmen, indem Sie Fachzeitschriften und Bran-
chenblatter lesen. Wenn Sie iiber diese Quellen
oder durch Horensagen erfahren, dass ein neues
System oder eine innovative Technik eingefiihrt
wird und Sie Erfahrung in diesem neuen Bereich
mitbringen, reagieren Sie sofort”.

Ungeahntes Entwicklungspotenzial

Arbeitssuchende sollten sich nicht nur auf
bekannte Namen oder Grofiunternehmen stiir-
zen. Gerade bei kleinen und mittelstandischen
Betrieben gibt es haufig ein ungeahntes Entwick-
lungspotenzial. Doch Expertin Hofert mahnt auch
zur Vorsicht. Die Akquise-Taktik muss zur jeweili-
gen Personlichkeit passen und es bringt gar
nichts, einem Konzept zu folgen, von dem der
Bewerber nicht iberzeugt ist.

Mathias Collin gehort als Geisteswissen-
schaftler zu einer eher schwierig zu vermitteln-
den Berufsgruppe. Trotzdem hat er es geschafft,
mit Kreativitdt und Ausdauer eine neue Tatigkeit
zu finden, die seinen Neigungen und Fahigkeiten
entspricht. ,,Ich habe sehr viel recherchiert, um
tiber die zukiinftige Firma und die sie fiihrenden
Personen gut informiert zu sein. Als Dokumentar
konnte ich so zeigen, dass ich mein Handwerk
beherrsche. Den geschéftsfiihrenden Gesell-
schafter habe ich personlich angeschrieben. Tat-
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Q Bundesagentur fiir Arbeit

Liebe Leserin, lieber Leser,

mit diesem Exemplar von MARKT+CHANCE
Stellenangebote National ® International
halten Sie die vorletzte Ausgabe in Han-
den. Aus geschaftspolitischen Griinden
stellt die Bundesagentur fiir Arbeit das
Erscheinen dieser Zeitung — und auch die
von MARKT+CHANCE Bewerberprofile ein.

Wir, die Redaktion von M+C, danken Ihnen
fur Ihr Interesse und fiir Ihre Treue zu unse-
rem Medium, das Sie im Laufe der letzten
funf Jahrzehnte zahlreich fiir die Suche
nach Stellenangeboten in Deutschland und
weltweit genutzt haben.

Immer mehr Bewerber nutzen das Internet
zur Suche nach einem Arbeitsplatz. Uber
die Halfte aller Arbeitgeberinnen und
Arbeitgeber suchen ihre Mitarbeiter mitt-
lerweile tber das Internet.Online-Bewer-
bungen sind bereits in vielen Branchen
erwiinscht, teilweise sogar Einstellungs-
voraussetzung.

Seit nunmehr fast drei Jahren bietet lhnen
die Job-Borse der Bundesagentur fiir Arbeit
(BA) unter www.arbeitsagentur.de die
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sdchlich konnte ich sein Interesse wecken, und
wir haben einen Gesprachstermin vereinbart.“

Es ist unerldsslich, sich nicht nur thematisch
einzuarbeiten, sondern auch intensiv auf die
Menschen vorzubereiten, die man personlich
anspricht. Uber Suchmaschinen im Internet oder
Presseberichte lasst sich manchmal sogar etwas
zu den Hobbies und persénlichen Interessen der
Kontaktperson erfahren. Clevere Bewerber wis-
sen genau, was sie wollen und denken sich dann

so weit in das Profil des ausgewahlten Unterneh-
mens ein, dass sie Perspektiven und Entwick-
lungsmoglichkeiten aufzeigen konnen. ,,Machen
Sie deutlich, warum es Ihnen viel bedeutet, Teil
dieser Firma zu werden, und welchen Beitrag Sie
zu ihrer Weiterentwicklung leisten wollen®, emp-
fiehlt Collin.

Die Jobsuche ist eine tdgliche Herausforde-
rung, der sich alle Bewerber stellen miissen. Die
Kunst besteht darin, sich den verdeckten Stellen-
markt zu erschlieBen, ohne die offenen Jobbor-
sen vollkommen zu vernachldssigen.

Text: Marc Heinz

MARKT+CHANCE: In lhrem Buch ,Bewerben
ohne Bewerbung“ verraten Sie alternative
Erfolgsstrategien bei der Jobsuche. Was steckt
hinter BOB?

Svenja Hofert: Ich habe die Erfahrung gemacht,
dass Bewerber hdufig schneller und erfolgrei-
cher einen neuen Arbeitgeber finden, wenn sie
sich nicht auf dem herkémmlichen Arbeits-
markt umschauen. Es ist wichtig, die Unterneh-
men mit Bedacht auszuwahlen, und es hat kei-
nen Sinn, sich nur auf groBe Namen einzuschie-
Ben. Wesentlich hdher ist die Erfolgsquote bei
mittelstandischen Unternehmen, die gut im
Markt positioniert sind.

M+C: Kommt es darauf an, Kontakte zur Perso-
nalabteilung aufzubauen?

Hofert: Personalabteilungen sind wichtig, um
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihren Fahig-
keiten entsprechend sinnvoll zu verteilen. Man
sollte sich aber ruhig auch direkt an die Person
wenden, die letztlich tiber die Vergabe von Jobs
oder Auftrdgen entscheidet. Massenbewerbun-
gen funktionieren in den seltensten Fallen.
Doch der unkonventionelle Weg ist recherche-
aufwendig und erfordert pfiffige Ideen.

M+C: Ein paar Beispiele fiir solche Ideen?

Hofert: Einige Kandidaten machen nach thema-
tischer Einarbeitung bereits konkrete Projekt-
vorschldge; andere lassen sich am Telefon
geschickt zum Chef durchstellen, bringen
gezielt ihr Fachwissen an und leisten unver-
krampfte Uberzeugungsarbeit, warum ihre Ein-

Interview mit Svenja Hofert, Karrierecoach und Autorin

,Geduld haben und hartnackig bleiben

stellung fiir die Firma von Vorteil ware. Manche
schreiben Fachartikel oder engagieren sich
ehrenamtlich, um auf sich aufmerksam zu
machen. AufRerdem empfiehlt sich die Verof-
fentlichung eines Kurzlebenslaufs in Wirt-
schaftskontaktforen. Haufig besteht noch Kon-
takt zu ehemaligen Kommilitonen oder Kolle-
gen, die die Unterlagen an Entscheidungstrager
weiterleiten kdnnen.

M+C: Wie gut sind die Erfolgsaussichten?
Hofert: Man muss Geduld haben und hartna-
ckig bleiben. Ich kenne einen Kandidaten, der
zwolf Gesprdche im Unternehmen filhren mus-
ste, bevor er eingestellt wurde. Manchmal wird
eine Stelle erst geschaffen, nachdem ein
Bewerber seine Niitzlichkeit unter Beweis
gestellt hat. Es spricht nichts dagegen, sich
weiterhin klassisch auf wirklich passende Stel-
len zu bewerben.

M+C: Wie kamen Sie zu lhrem ersten Job
gekommen?

Hofert: Mit einer klassischen Bewerbung. Ich
sage ja auch nicht, dass man darauf verzichten
sollte, sich weiterhin auf passende Stellen auf
konventionellem Weg zu bewerben. Wichtig ist,
sehr zielgerichtet vorzugehen und sich nicht zu
verzetteln.

M+C: In lhrem Buch geben Sie erst im Nachwort
zu, dass der neue Job mit BOB bis zu einem Jahr
und langer auf sich warten lassen kann. Das
klingt nicht gerade nach einem sagenhaften
Erfolgsrezept.
Hofert: Ein Jahr halte ich fiir vollig realistisch.
Ich erwdhne dabei immer gern die alte Marke-
ting-Weisheit, dass vier bis sieben Kontakte
notwendig sind, bis ein Mensch oder Produkte
wahrgenommen werden. Nach zwei Vorstel-
lungsgesprdchen ist nicht gleich ein Volltreffer
zu erwarten. Ich rate dazu, eine gewisse Locker-
heit zu entwickeln und nicht zu verkrampfen.
Ganz wichtig ist es, Kontakte alle drei bis sechs
Wochen z.B. durch Anrufe aufzufrischen. Mit
der Zeit wird man ein Gefiihl fiir den richtigen
Zeitpunkt entwickeln.

Das Interview fiihrte Marc Heinz
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Moglichkeit, tiberregional Stellen und
Bewerber zu finden. Inzwischen geht die
Leistungsfdahigkeit des Online-Angebots
tiber die von MARKT+CHANCE weit hinaus.
Ab Juni 2006 werden die Aufgaben der Zei-
tung allein durch die Job-Borse wahrge-
nommen. Mit der Bereitstellung dieses
zeitgerechten Mediums gibt die BA Bewer-
bern und Arbeitgebern die Moglichkeit,
sich schnell und umfassend iiber Bewer-
ber- und Stellenangebote bundesweit oder
regional begrenzt zu informieren und somit
ein grofleres Potenzial an Beschaftigungs-
moglichkeiten und Arbeitskraften zu
erschlieien.

Damit entspricht die BA der wachsenden
Bedeutung des Internets als einem festen
Bestandteil in der Welt des Arbeitsmark-
tes, das schon mehr als 35 Millionen Men-
schen in Deutschland nutzen. Die Vorteile
der Job-Bérse liegen auf der Hand:

e Tagesaktuell mehr als 400.000 Stelle-
nangebote und mehr als 2,4 Mio Bewer-
berangebote

e Personlicher Zugang rund um die Uhrvon
jedem beliebigen Ort mit Internetan-
schluss

e Selbststandige Erfassung und Pflege von
Stellen- und Bewerberangeboten

e Verschiedene bedarfsgerechte Suchmog-
lichkeiten

e Abgleich zwischen angebotenen und
gesuchten Fahigkeiten und Kenntnissen
auf Stellen- und Bewerberseite

e Prazise Suchergebnisse

e Moglichkeiten zur Unternehmensdarstel-
lung

e Weitere Verdffentlichungen iiber koope-
rierende Jobbdrsen und Zeitarbeitsunter-
nehmen

Haben wir Sie neugierig gemacht? Besu-
chen Sie uns doch einmal im Internet! Bis
zu 800.000 Kundinnen und Kunden des
Angebots tun das tdglich. Wenn Sie zu
Hause keinen Internetzugang besitzen,
konnen Sie das auch kostenfrei von einem
unserer Selbstinformationspldtze Ihrer
Agentur fiir Arbeit aus tun.

Bei Fragen zur Job-Borse helfen lhnen die
Beraterinnen und Berater lhrer ortlichen
Agentur fiir Arbeit gerne personlich weiter.
Sie kdnnen uns telefonisch erreichen unter
01805/345123 (12 Cent die Minute) oder
per E-Mail an hotline@service.arbeits-
agentur.de.



	Titel
	Inhalt
	Impressum
	Stellenangebote national
	Handwerk/Facharbeiter und Meistertätigkeiten
	Kfm.Berufe/Persona wesen/Dienstleistung
	Ingenieurwesen/Technik/Technisches Zeichnen
	Medizin/Gesundheitsberufe/Pharmazie
	Naturwissenschaft/Forschung/Labor
	Sozialpflegerische Berufe
	IT/Medien/Grafik/Design und Kunst
	Geistes- und Sozialwissenschaft/Recht
	Hotel/Gaststätten/Hauswirtschaft

	Arbeitsplätze und Praktika im Ausland
	Veranstaltungshinweise
	Letzte Seite



